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Praambel

Die Gartenordnung ist ein zentraler Bestandteil des Kleingartenwesens — was die Satzung fir den
Verein, das ist die Gartenordnung fur die Anlage und den Pachtgarten — Handlungsanleitung,
Verhaltenskodex, Gestaltungsordnung, kurz — das Herz des Zusammenlebens. Rechtlich gesehen
ist eine Gartenordnung Bestandteil des Pachtvertrages. Sie behandelt alle Belange, die fir die
Nutzung des Gartens und ein geregeltes Zusammenleben in der Anlage relevant sind,
insbesondere natlrlich die Rechte und Pflichten, die ein Unterpachter in seinem Garten und in
seiner Kleingartenanlage zu beachten hat — angefangen von der Art der Bewirtschaftung Uber die
erlaubten und unerlaubten baulichen Anlagen, die Einfriedung der Parzelle, den Einsatz von
Dunge- und Spritzmittel bis hin zum Hausrecht des Verpachters der Anlage.

§ 1 Allgemeines

(1) Die Gartenordnung regelt die Gestaltung und Nutzung auf dem durch einen Unterpachtvertrag
uberlassenen Kleingartenparzelle.

(2) Mit der Gartenordnung werden insbesondere Verpflichtungen, die der Kleingartenverein
Klammengrund Woérth e.V. (nachfolgend als Pachter benannt) tbernommen hat, an den Parzellen-
pachter (nachfolgend als Unterpachter benannt) weitergegeben.

(3) Die Gartenordnung ist in ihrer jeweils gliltigen Fassung Bestandteil samtlicher Pachtverhaltnis-
se: Grundstlckseigentimer — Pachter — Unterpachter.

(4) Die Kleingartenanlage ist Bestandteil es offentlichen Grin, dem sich die Gestaltung der
Gesamtanlage, wie die des Einzelgartens, einzufligen hat. Kleingartenanlagen sind als offentliches
Grin auch Erholungsflachen fir die Allgemeinheit; ihre Wege sollen zum Spazieren gehen genutzt
werden. Die Anlage ist deshalb in der Zeit vom 1. Marz bis zum 31. Oktober taglich bis zum
Einbruch der Dunkelheit offen zu halten.

(5) Der Unterpachter ist verpflichtet, seine Familienangehoérigen und Gaste zur Einhaltung der
Gartenordnung anzuhalten.

(6) Die Pflege eines gut nachbarschaftlichen Verhaltnisses und die ordnungsgemafle Bewirt-
schaftung der gepachteten Kleingartenparzelle sind Fundamente des Zusammenlebens. Es ist
daher die Pflicht eines jeden Pachters, diese Grundsatze zu beachten. Kleingarten dienen nicht
der gewerbsmaligen gartnerischen Nutzung, sondern der kleingartnerischen Nutzung und der
Erholung im Freien mit Kontakt zur Natur.

(7) VerstoRe gegen die Gartenordnung werden als Pachterpflichtverletzung gesehen, die
entsprechend der §§ 8, 9 und 10 Bundeskleingartengesetz zur Kiindigung fuhren kénnen.

(8) Die Inanspruchnahme von Flachen auller der Vertraglichen ist nicht gestattet. Das Angeln am
Altwasser ist verboten.

§ 2 Kleingartnerische Nutzung

(1) Die durch den Unterpachtvertrag den Unterpachtern Uberlassene Gartenparzelle dient aus-
schlieflich der in § 1 Bundeskleingartengesetz (BKleinG) geregelten nichterwerbsmafigen
kleingartnerischen Nutzung. Die Bewirtschaftung ist so durchzufiihren, dass Boden, Wasser und
Luft sowie Tier- und Pflanzenwelt geschiitzt bzw. positiv beeinflusst werden.

(2) Zur nichterwerbsmaRigen gartnerischen Nutzung zahlen: Die Erzeugung von Obst und
Gemuse, das Ziehen von Zierpflanzen (Stauden, Sommerblumen, Ziergehdlzen ohne Nadel-
hélzer) sowie Heil- und Gewirzpflanzen (Krautern), das Anlegen von Feucht- und Trockenbiotopen
sowie Krauterwiesen unter Berlcksichtigung der Belange des Umwelt- und Naturschutzes und der
Landschaftspflege.
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(3) Einseitige Bepflanzung mit landwirtschaftlichen Produkten wie Mais, Tabak usw. ist nicht
gestattet.

(4) Das Verbrennen von Gartenabfallen ist grundsatzlich verboten. Es wird jedem Kleingartner
empfohlen, Gartenabfalle zu zerkleinern und zu kompostieren.

(5) Der Nutzung als Sitz- und Wegflachen (einschlielich Gartenlaube) darf 1/3 der Gesamtflache
der Gartenparzelle nicht Ubersteigen. Mindestens 1/3 der Gesamtflache ist flir den Obst- und
Gemiuseanbau zu verwenden. Monokulturen sind hierbei im Kleingarten nicht statthaft. 1/3 der
Flache dient als Erholungsflache (Rasen, Zierpflanzen, Teich).

(6) Abfalle sind gemaR der Kreisabfallsatzung in ihrer aktuellen Fassung und den Abfallgesetzen
Zu entsorgen.

§ 3 Pflege, Instandhaltung und Nutzung der Gemeinschaftsanlagen

(1) Pachter und Unterpéachter sind fur den ordnungsgemafen Zustand der Kleingartenanlage nach
Malgabe des Pachtvertrages und der Gartenordnung verantwortlich. Beide haben vor allem daftr
zu sorgen, dass die im Bereich der Kleingartenanlage gelegenen Wege, Platze, Grinflachen,
hecken, Kinderspielplatze, Umzaunungen, Biotope etc. in sauberem und verkehrssicheren Zustand
gehalten und gepflegt werden.

(2) Dem Péachter gehérende gemeinschaftliche Einrichtungen im Gesamtbereich der Kleingarten-
anlage sind schonend und pfleglich zu behandeln. Eingriffe sind nur mit Genehmigung des
Pachters zulassig.

(3) Der an die Parzelle angrenzende Weg bis zur Wegmitte und das an die Parzelle angrenzende
Gemeinschaftsgrin ist von jedem Unterpachter nach den Vorgaben des Pachters selbst zu pflegen
und instand zu halten.

(4) Das Fahren mit und das Abstellen von Fahrrader, Motorfahrzeugen, Wohn- und Camping-
wagen ist auf allen Wegen in der Gartenanlage verboten. Ausnahme: behindertengerechte Fortbe-
wegungsmittel.

(5) Ausnahmen bedurfen der Genehmigung des Pachters.

§ 4 Gemeinschaftsarbeiten

(1) Gemeinschaftsarbeit ist fur jeden Unterpachter Pflicht. Die Gemeinschaftsarbeit dient der
Errichtung und Erhaltung von Gemeinschaftsanlagen im Bereich der Kleingartenanlage.

(2) Die Gemeinschaftsarbeit wird in Art und Umfang vom Kleingartenverein Klammengrund Worth
e.V. durch Beschluss der Mitgliederversammlung festgesetzt.

(3) Jeder Unterpachter verpflichtet sich, den Weisungen des Vorstandes zur gemeinsamen Arbeit
an Gemeinschaftseinrichtungen im Bereich der Kleingartenanlage Folge zu leisten. Bei
Verhinderung durch Krankheit oder aus anderen zwingenden Grinden kann der Unterpachter auf
seine Kosten eine Ersatzkraft bestellen, sofern der Vorstand mit dieser einverstanden ist.

(4) Kann der Unterpachter die Gemeinschaftsarbeit ausnahmsweise nicht erbringen, muss durch
ihn ein entsprechender finanzieller Ausgleich geleistet werden. Die Hohe des Stundensatzes fur
nicht geleistete Gemeinschaftsarbeit wird von der Mitgliederversammlung des Vereins durch
Beschluss festgesetzt. Die Pflicht zur Gemeinschaftsarbeit wird dadurch nicht ersetzt. Der
Nachweis fur geleistete Gemeinschaftsarbeit muss mit entsprechendem Formular, unterschrieben
bis zum 1. Dezember eines jeden Jahres, dem Schatzmeister des Vereines vorliegen.

§ 5 Bewirtschaftung und Pflege der Gartenparzelle

(1) Die Kleingartenparzelle ist vom Unterpachter bzw. von dessen Ehegatten oder
Lebensgefahrten nach den Auflagen und Anweisungen des Grundstiickseigentimers, des
Pachters und der Gartenordnung selbst zu bewirtschaften und in sauberem sowie
ordnungsgemaflem Zustand zu halten. Kann ein Unterpachter aus gesundheitlichen oder
korperlichen Grinden voribergehend seinen Garten nicht selbst bearbeiten, so darf er mit
schriftlicher Genehmigung des Pachters voribergehend — héchstens auf die Dauer von 3 Monaten
— auf seine Kosten eine Ersatzkraft beauftragen.



(2) Die Nutzung der Gartenparzelle zu Wohnzwecken ist nicht zuldssig und flhrt zur Kiindigung
des Unterpachtvertrages.

(3) Eine Uber die kleingartnerische Nutzung hinausgehende Téatigkeit durch den Unterpachter darf
in der Kleingartenanlage nicht ausgeubt werden.

(4) Das Anbringen von Vorrichtungen und Aufschriften zu Werbezwecke durch Péachter oder
Unterpachter ist nicht erlaubt.

(5) Die Unterverpachtung des Kleingartens durch den Unterpachter ist weder vollstandig, noch
teilweise gestattet und flhrt zur Kiindigung des Unterpachtvertrages.

(6) Gerauschvolle Gartenarbeiten durfen an an Sonn- und Feiertagen nicht ausgefihrt werden. An
Werktagen durfen solche Arbeiten von 7.00 bis 13.00 Uhr und von 15.00 bis 19.00 Uhr getatigt
werden. Hierzu zahlen z. B. Hdmmern, Sagen, Bohren sowie der Einsatz von motorbetriebenen
Geraten wie Rasenmaher etc..

(7) Intern durch die Mitgliederversammlung des Zwischenpachters beschlossene Ruhezeiten (im
Rahmen des § 5 Abs. 6) sind flir den Unterpachter bindend.

§ 6 Gartenlaube

(1) Fir das Errichten von Gartenlauben gelten die maligebenden Bestimmungen des
Bauplanungs- und Bauordnungsrechtes und der Gartenordnung.

(2) Der Unterpachter hat gegebenenfalls baurechtliche und sonstige 6ffentlich-rechtliche
Genehmigung auf eigene Kosten einzuholen. Dem Pachter missen Bauplane zur Zustimmung
vorgelegt werden. Als Beispiel fir eine genehmigte Ausfliihrung ist die Anlage 1 der
Gartenordnung beigeflgt.

(3) Um- oder Anbauten an der Gartenlaube dirfen nur im Rahmen der geltenden Bestimmungen
und mit Zustimmung des Zwischenpachters vorgenommen werden.

(4) Das Unterkellern der Gartenlaube ist verboten.

(5) Auf jeder Gartenparzelle ist nur eine eingeschossige Gartenlaube max. 30 m® umbauten
Raumes zulassig.

§ 7 Ver- und Entsorgungseinrichtungen

(1) Der Anschluss der Laube an das Fernmelde- oder Gasnetz sowie an die Fernheizung oder das
offentliche Entwasserungssystem ist nicht gestattet.

(2) Als Toilette kann in der Gartenlaube eine Trocken- oder Campingtoilette aufgestellt werden.
Spliltoiletten oder ahnliches sind verboten.

(3) Sichtbare Funk- und Fernseh- sowie Parabolantennen dirfen in der Gartenparzelle nicht
errichtet werden.

(4) Feuerstellen und Kamine jeglicher Art sind in der Laube verboten.

(5) Im Falle eines VerstofRes gegen eine der obigen Vorschriften sind der Grundstickseigentiimer
oder der Pachter berechtigt, die Beseitigung der beanstandeten MaRnahme und die Wiederher-
stellung des friiheren Zustandes zu verlangen. Kommt der Unterpachter dieser Verpflichtung nicht
fristgerecht nach, so sind diese berechtigt, die erforderlichen Mallnahmen auf Kosten des Unter-
pachters vornehmen zu lassen.

§ 8 Sonstige bauliche Anlagen

(1) Im Anschluss an die Laube darf eine Pergola erstellt werden, die berankt werden sollte. Die
Grolle der Pergola darf die zulassige GrofRe der Laube nicht Gberschreiten, wobei die Héhe sowie
der Grundriss und das Material der Pergola der Laube in gefalliger Form anzupassen ist. Auf der
Pergola wird ein Wetterschutz (max. 16 m?) aus Kunststoffplatten oder nicht reflektierendem Metall
geduldet. Eine Abdeckung mit Planen jeglicher Art ist nicht statthaft.

(2) Das geschlossene seitliche Verkleiden der Pergola ist verboten.

(3) Eine unabhangig von der Pergola an die Laube angebrachte Markise, die nur zeitweise
ausgefahren wird, ist erlaubt. Wetterschutz und Markise durfen die Berankung der Pergola nicht
beeintrachtigen.



(4) Der Bau oder das Aufstellen eines Gewachshauses ist bis zu einer Grundflache von 4 m? und
einer Firsthéhe von max. 2,00 m erlaubt. Als Auflage dirfen ausschlie8lich im Kiesbett verlegte
Betonkantensteine oder Kantholzer verwendet werden. Betonierte Fundamente sind ausdricklich
untersagt. Bei Zweckentfremdung (Geratelager oder ahnlichem) wird die sofortige Entfernung
angeordnet. FUr das Aufstellen ist eine schriftliche Zustimmung des Pachters erforderlich.

(5) Zum Schutz von Tomatenpflanzen kdnnen Folieniberdachungen errichtet werden. Die Groflie
von 4 m? (max. Breite 1,50 m, max. Lange 2,50 m, max. H6he 1,80 m) ist einzuhalten.

(6) Befindet sich ein Gewachshaus auf der Gartenparzelle, darf keine Folienliberdachung gebaut
werden.

(7) Aufblasbare und mobile Planschbecken mit einer Gesamthéhe von max. 0,60 m und einem
Durchmesser von max. 3,00 m kénnen in der Zeit von Mai bis September aufgestellt werden.

(8) Teiche oder Feuchtbiotope missen aus ékologischen Griinden wenigstens an einer Seite ein
flaches Ufer ausweisen. Sie durfen nur aus Teichfolie gebaut werden und eine Gesamtgréfie von
8,00 m? bei einer maximalen Tiefe von 0,70 m nicht tGbersteigen.

(9) Betonkanten und in Beton versetzte Kantensteine als Beet- oder Parzellenabgrenzung sowie
Terrassen, Wegeflachen und Teich aus geschittetem Beton oder mit Betonfundamenten sind
verboten.

(10) Bestehende Baulichkeiten dieser Art sind bei der Gartenvergabe an Neupachter zu entfernen.
(11) Grilleinrichtungen sind nur bis zu einer H6he von 1,00 m, einer Breite von 1,00 m und einer
Tiefe von 0,60 m erlaubt; mit aufgesetztem Rauchabzug darf der Grill eine maximale Héhe von
2,10 m nicht Uberschreiten (handelsubliche Grilleinrichtungen wie in Baumarkten erhaltlich, dirfen
diese Male nicht Uberschreiten. Gegebenenfalls sind diese auf das vorgeschriebene Mal} zu
verkleinern). Das Aufstellen der Grilleinrichtungen setzt die schriftliche Genehmigung des Pachters
voraus. Sie dirfen nur mit handelsublicher Holzkohle oder Grillbriketts betrieben werden.

(12) Die versiegelte Flache (Laube, Terrasse, Wege, Gewachshauser usw.) durfen 1/3 der
Gartenparzelle nicht Ubersteigen.

(13) Das Aufstellen von Zelten und gleichgestellten Sonnenschutzanlagen (Partyzelte usw.) ist
verboten. Bei besonderen Anldssen ist das kurzzeitige Aufstellen (maximal 2 Tage) mit
Genehmigung des Pachters erlaubt.

(14) Sind Zaune an Einzelgarten in Altanlagen beschlossen, so hat der Unterpachter seinen
Kleingarten mit einer ordentlichen Einfriedung zu versehen, die mit dem Pachter abzusprechen ist.
Einheitliche Umzaunungen sind anzustreben.

(15) Die Verwendung von Stacheldraht ist verboten. Das Anpflanzen von Brombeeren und
Heckenrosen an den Durchgangswegen ist untersagt.

(16) Das Abstellen von Wohn- bzw. Campingwagen sowie Kraftfahrzeugen und PKW-Anhanger
jeder Art ist nicht gestattet (nur zur kurzzeitigen Entladung).

(17) Spielgerate (Schaukeln usw.) dirfen eine maximale Gesamthéhe von 2,00 m nicht Uber-
schreiten. Kinderspielhauser sind nur bis zu einer maximalen Grundflache von 1,50 m? und einer
maximalen Hohe von 1,50 m zulassig. Sie durfen nicht fest mit der Erde verbunden werden
(Fundament, Mauerwerk etc.). Trampoline mit einem AuRendurchmesser von maximal 3,00 m
dirfen in der Zeit von Mai bis September aufgestellt werden. Von Oktober bis April sind die
Trampoline zu entfernen. Spielgerate sind so aufzustellen, dass die Nachbarparzelle nicht
beeintrachtigt wird.

(18) Ein Gerateschuppen von maximal 2,00 m? Grundflache und 2,00 m Hohe wird geduldet.

(19) Die Verkehrssicherungspflicht flr die sonstigen Baulichen Anlagen und Spielgerate obliegt
dem Unterpachter.

(20) Im Falle eines VerstolRes gegen eine der obigen Vorschriften sind der Grundstlickseigentiimer
oder der Pachter berechtigt, die Beseitigung der beanstandeten MaRnahme und die Wiederher-
stellung des friiheren Zustandes zu verlangen. Kommt der Unterpachter dieser Verpflichtung nicht
fristgerecht nach, so sind diese berechtigt, die erforderlichen Malinhahmen auf Kosten des
Unterpachters vornehmen zu lassen.

§ 9 Geholze
(1) Das Anpflanzen von Waldbdumen und anderen stark wachsenden Arten (gro3- und

mittelkronige Obstbaume, Walnussbaume) ist nicht gestattet.
(2) Obstbaume durfen nur mit schwach wachsender Unterlage gepflanzt werden.



(3) Ausgenommen von diesem Verbot ist ein mittelkroniger Obstbaum — nicht aber Walnussbaum —
der in direkter Zuordnung zur Gartenlaube zur Beschattung der Terrasse angepflanzt werden darf.
(4) Ferner sind groRwlchsige, auch geschnittene Hecken mit Koniferen wie z. B. Thuja,
Scheinzypresse, Eibe und Flieder sowie Gehoélze mit Dornen nicht erlaubt.

(5) Heckenpflanzen zur allgemeinen Abgrenzung des Gelandes bedirfen der Genehmigung des
Pachters.

(6) Das Anpflanzen von hochwachsenden Pflanzen, z. B. Bohnen, Bambus usw. an der Sudseite
des Nachbarn, wenn diesem das Sonnenlicht dadurch entzogen wird, ist zu unterlassen. Das
Pflanzen von Bambus ist nur mit ausbreitungsverhindernden MafRnahmen (Wurzelsperre) statthaft.
(7) Als Sichtschutz im direkten Bereich der Pergola wird eine 4,00 m lange und 1,80 m hohe Hecke
geduldet.

(8) Anpflanzungen zwischen den Einzelparzellen sind bis zu einer Héhe von 1,50 m erlaubt.
Hierbei ist darauf zu achten, dass Schnittmalinahmen von der eigenen Parzelle durchgefihrt
werden kénnen. Der Abstand zu den Bordsteinen muss mindestens 0,70 m betragen.

(9) Im Falle eines VerstofRes gegen eine der obigen Vorschriften sind der Grundstickseigentiimer
oder der Pachter berechtigt, die Beseitigung der beanstandeten MaRnahme und die Wiederher-
stellung des friiheren Zustandes zu verlangen. Kommt der Unterpachter dieser Verpflichtung nicht
fristgerecht nach, so sind diese berechtigt, die erforderlichen MaRRnahmen auf Kosten des
Unterpachters vornehmen zu lassen.

§ 10 Einfriedungen und Grenzeinrichtungen

(1) Die Verwendung von sichtbehindernden Einfriedungen (Holz- oder Kunststofflamellenzaun,
Sichtfolien usw.) ist nur in Ausnahmefallen mit Genehmigung des Grundstlickseigentimers oder
des Pachters mdglich. Die maximale Héhe darf 1,50 m nicht Gbersteigen.

(2) Sind an den Gartengrenzen gemeinschaftliche Grenzeinrichtungen (Einfriedungen) in Form von
Pflanzungen, Mauern, Zaunen, Gartentiren etc. vorhanden, so diirfen diese ohne Zustimmung des
Pachters nicht verandert werden.

(3) Sind die Grenzeinrichtungen Hecken, welche zur Strallenseite hin die Anlage begrenzen, so
darf die maximale Hohe 1,80 m nicht Gberschreiten.

(4) Die Verwendung von Stacheldraht ist verboten. Das Anpflanzen von dornigen Strauchern z. B.
Brombeeren, Feuerdorn usw. an den Durchgangswegen ist untersagt.

(5) Im Falle eines VerstolRes gegen eine der obigen Vorschriften sind der Grundstiickseigentimer
oder der Pachter berechtigt, die Beseitigung der beanstandeten MaRnahme und die Wiederher-
stellung des friheren Zustandes zu verlangen. Kommt der Unterpachter dieser Verpflichtung nicht
fristgerecht nach, so sind diese berechtigt, die erforderlichen Malinhahmen auf Kosten des
Unterpachters vornehmen zu lassen.

(6) Tennisnetze oder ahnliche Produkte sind allgemein verboten.

§ 11 Pflanzenschutz und Diingung

(1) Der Pflanzenschutz in der Kleingartenanlage und in den Gartenparzellen richtet sich nach den
Vorgaben des integrierten Pflanzenschutzes, der eine Kombination von Verfahren ist, bei denen
unter vorrangiger Berlcksichtigung biologischer, biotechnischer, pflanzenzichterischer sowie
anbau- und kulturtechnischer Malnahmen die Verwendung chemischer Pflanzenschutzmalinah-
men auf ein Minimum beschrankt wird.

(2) MaRgebilich fiir jede Art von PflanzenschutzmalRnahmen ist dabei das Pflanzenschutzgesetz
(PfiSchG) in der jeweils glltigen Fassung.

(3) Es durfen nur Mittel eingesetzt werden, die mit dem Vermerk ,Anwendung im Haus- und
Kleingartenbereich zuldssig“ versehen sind.

(4) Darlber hinaus sind chemische Mittel zur Unkrautbekampfung (Herbizide, auch biologisch
abbaubare, Salze usw.) verboten.

(5) Des Weiteren durfen in der Kleingartenanlage und den Gartenparzelle grundsatzlich nur fur
Bienen ungefahrliche Pflanzenschutzmittel verwendet werden.



§ 12 Bodenpflege, Boden- und Grundwasserschutz

(1) Eine naturnahe Bewirtschaftung ist Voraussetzung fiir die kleingartnerische Nutzung der
Gartenparzelle. Der Gartenboden ist durch Kompost und andere organische Dinger sowie durch
Grindldngung, Mulche, Mischkultur usw. gesund zu halten.

(2) Torf oder Uberwiegend Torf enthaltene Produkte durfen im Kleingarten nicht verwendet werden.
(3) Eine Diingung mit Klarschlamm oder klarschlammartigen Produkten ist nicht zulassig.

(4) In jedem Kleingarten ist eine Kompostierung der Gartenabfalle durchzuflihren, um sie in den
Naturkreislauf zurtick zu fihren. Umweltvertragliche Mineralstoffe (Steinmehle, Algenkalk, usw.)
haben Vorrang vor synthetischen Mineraldingern. Die Dingung ist eng an dem tatsachlichen
Bedarf der Pflanzen zu orientieren.

§ 13 Abfallbeseitigung

(1) Abfélle, die nicht aus der Gartenparzelle stammen, sowie Speisereste aller Art durfen dort
weder gelagert noch verwertet oder kompostiert werden.

(2) Das Lagern von nicht der kleingartnerischen Nutzung dienenden Geratschaften, Gegenstande
oder Brennholz und inshesondere gefahrliche oder umweltbelastende Stoffe ist verboten.

(3) Das Verbrennen von Gartenrlickstdnden und sonstigen Materialien (auch in Grilleinrichtungen)
ist verboten. Offene Feuer (Lagerfeuer) sind verboten.

§ 14 Tier- und Umweltschutz

(1) In der Zeit vom 1. Marz bis 30. September ist es verboten, Hecken, Baume und Straucher zu
roden, abzuschneiden oder auf andere Art und Weise zu zerstéren. Der normale Obstbaumschnitt
bzw. Formschnitt einer Hecke oder Solitarstraucher — die vor Beginn der SchnittmaRnahme auf
nistende Tiere zu untersuchen sind — wird dadurch nicht berihrt.

(2) Die Schaffung von Nistgelegenheiten sowie Futterplatze und Tranken fur Voégel, Sdugetiere und
Insekten (Blumenwiese, Trockenmauern etc.) ist erwlnscht.

(3) Der Gebrauch von Schusswaffen jeglicher Art (auch freie Schreckschusswaffen) Bogen und
Armbrust usw. ist verboten und kann zur fristlosen Kindigung fuhren. Das gleiche gilt fir
Schlagfallen nach den jagdrechtlichen Vorschriften.

(4) Die ehemals fur die Dacheindeckungen verwendbaren Asbestzementplatten sind gesundheits-
schadliche und Uberwachungsbediirftige Abfalle. Sie dirfen nicht mehr weiter verwendet werden
und sind bei Bruch bzw. sonstiger Beschadigung durch eine geeignete Fachfirma zu entsorgen.
Nahere Auskunfte zur Entsorgung erteilt die Kreisverwaltung als Untere Abfallbehdrde.

§ 15 Tierhaltung

(1) Tierhaltung und Kleintierzucht im Kleingarten (z. B. Kaninchen, Tauben, Huhner, Ziervogel
usw.) ist nicht gestattet.

(2) Werden Haustiere, z. B. Hunde, Katzen usw. mitgebracht, so hat der Unterpachter daflir zu
sorgen, dass niemand belastigt, geschadigt oder gefahrdet wird. Verunreinigungen durch mitge-
brachte Haustiere sind durch den Halter des Tieres bzw. durch den Unterpachter sofort zu
entfernen.

(3) Hunde sind auf dem gesamten Kleingartengeldnde an der Leine zu flhren und von
Spielplatzen fernzuhalten.

(4) Fir das Aufstellen von Bienenstanden ist vorher die schriftliche Genehmigung beim Pachter zu
beantragen.

§ 16 Wasserversorgung
(1) Die Herstellung, Unterhaltung und der Gebrauch von Brunnen ist verboten.

(2) In jedem Kleingarten sind MalRnahmen zu treffen, die die Entwicklung von Stechmicken
(Schnaken) verhindern. Wasser- und Jauchebehalter sind dicht abgedeckt zu halten.



(3) Eine eventuell notwendige Absperrung der Hauptwasserleitung erfolgt nach MalRgabe des
Pachters. Die fur die Entleerung und Entliftung der Wasserleitungen erforderlichen MaRnahmen,
sind nach Anweisungen des Pachters vom Unterpachter durchzufihren.

§ 17 Sanierung

Wird von einer Fachbehdrde im Einvernehmen mit dem Pachter eine Sanierung der Kleingarten-
anlage fir erforderlich gehalten und angesetzt, so sind die entsprechenden MalRnahmen zu
befolgen. Die Vorgaben des MalRnahmenkataloges Gasgefahrdung It. Anlage 2 dieses Vertrages
sind zwingend zu befolgen.

§ 18 MaBnahmen wéahrend des Unterpachtverhaltnisses

(1) Der Grundstiickseigentiimer und der Pachter sind jederzeit — auch unter Hinzuziehung einer
Fachbehdrde — berechtigt, den Kleingarten des Unterpachters — auch ohne dessen Anwesenheit —
zu begehen.

(2) Wird anlasslich einer Begehung des Kleingartens festgestellt, dass dieser beziglich der
Baulichkeiten, sonstigen Einrichtungen und Gegenstande sowie Anpflanzungen nicht den
Regelungen der zum Zeitpunk der Begehung gultigen Gartenordnung entspricht, so ist der
Unterpachter verpflichtet, den entsprechenden Anweisungen des Pachters Folge zu leisten,
erforderlichenfalls geahndete Baulichkeiten, sonstigen Einrichtungen und Gegenstande sowie
Anpflanzungen auf seine Kosten zu beseitigen und zu entsorgen. Diese Verpflichtung besteht
bereits wahrend des bestehenden Unterpachtverhaltnisses, ungeachtet dessen, wann und von
wem die geahndete MaRnahme erfolgte und ob diese bereits zu Beginn des Unterpachtver-
héaltnisses vorhanden war. Diese Verpflichtung besteht im Ubrigen unabhangig davon, ob von einer
Fachbehodrde im Einvernehmen mit dem Pachter eine Sanierung der Kleingartenanlage fur
erforderlich gehalten und angesetzt wurde.

(3) Im Falle eines VerstolRes gegen eine der obigen Vorschriften sind der Grundstickseigentiimer
oder der Pachter berechtigt, die Beseitigung der beanstandeten MaRnahme und die Wiederher-
stellung des friheren Zustandes zu verlangen. Kommt der Unterpachter dieser Verpflichtung nicht
fristgerecht nach, so sind diese berechtigt, die erforderlichen MaRnahmen auf Kosten des
Unterpachters vornehmen zu lassen.

§ 19 Beendigung des Unterpachtverhaltnisses

(1) Ist das Unterpachtverhaltnis — gleich aus welchem Grund — beendet, ist der weichende
Unterpachter nicht berechtigt, den nachfolgenden Unterpachter zu benennen. Die Pachtnachfolge
wird allein durch den Pachter/Kleingartenverein bestimmt.

(2) Bei Beendigung des Unterpachtverhaltnisses — gleich aus welchem Grund — ist der weichende
Unterpachter verpflichtet, den Kleingarten in einem ordnungsgemaRen Zustand nach den
Bestimmungen des Unterpachtvertrages und der Gartenordnung zu versetzen. Zudem ist der
weichende Unterpachter bis zur Neuverpachtung des Kleingartens durch den Pachter verpflichtet,
den Kleingarten auf seine Kosten in einem ordnungsgemafien Zustand nach den Bestimmungen
des Unterpachtvertrages und der Gartenordnung sowie des Unterpachtvertrages zu halten,
ungeachtet dessen, wann die Neuverpachtung erfolgt, langstens jedoch bis 2 Jahre nach
Beendigung des Unterpachtverhaltnisses. In dieser Zeit ist eine Nutzungsentschadigung in Hohe
der Pacht mit den sonstigen Abgaben zu entrichten.

(3) Der weichende Unterpachter ist verpflichtet, jegliche Baulichkeiten, sonstige Einrichtungen und
Gegenstande sowie jegliche Anpflanzungen auf seine Kosten zu beseitigen und zu entsorgen,
soweit diese nicht den Bestimmungen der zum Zeitpunkt der Beendigung des Unterpachtver-
haltnisses gultigen Gartenordnung entsprechend, ungeachtet dessen, wann und von wem die
geahndeten MalRnahmen angebracht wurden bzw. ob diese bei Beginn des Unterpachtver-
haltnisses bereits vorhanden waren.



(4) Im Falle eines Verstolies gegen eine der obigen Vorschriften ist der Grundstickseigentimer
oder der Pachter berechtigt, die Beseitigung der beanstandeten MaRnahme und die Wiederher-
stellung des friitheren Zustandes zu verlangen. Kommt der Unterpachter dieser Verpflichtung nicht
fristgerecht nach, so sind diese berechtigt, die erforderlichen Mallnahmen auf Kosten des Unter-
pachters vornehmen zu lassen.

§ 20 Kiindigungsentschadigung

(1) Ob eine Kindigungsentschadigung bei Beendigung des Unterpachtverhaltnisses dem Grunde
nach zu zahlen ist, richtet sich nach den zwischen dem Pachter und dem weichenden
Unterpéachter abgeschlossenen Unterpachtvertrag bzw. sofern dieser eine Regelung zum Grund
nicht enthalt, nach den Bestimmungen des Bundeskleingartengesetzes.

(2) Die Hohe der Kindigungsentschadigung wird allein nach der vom Pachter bestellten
Wertermittlungskommission bzw. nach dem vom Pachter benannten Sachverstandigen festgesetzt.
Ist der weichende Unterpachter mit der Wertermittlung der Wertermittlungskommission nicht
einverstanden, ist er berechtigt, innerhalb einer Frist von 14 Tagen nach Vorliegen der schriftlichen
Wertermittlung die Einholung eines vom Pachter benannten Sachverstandigen zu verlangen. Die
Kosten fiir die Wertermittlung tragt der ausscheidende Unterpachter. Ist dieser mit der Héhe der
vom Sachverstandigen festgesetzten Kindigungsentschadigung nicht einverstanden, entfallt
jegliche Verpflichtung zur Zahlung einer Kiindigungsentschadigung; der weichende Unterpachter
ist dann verpflichtet, samtliche, in dem Kleingarten befindliche Baulichkeiten, sonstige
Einrichtungen und Gegenstande sowie jegliche Anpflanzungen auf seine Kosten zu beseitigen und
Zu entsorgen.

(3) Die Kindigungsentschadigung ist erst dann zu zahlen, wenn der nachfolgende Unterpachter
diese entrichtet hat. Hinsichtlich der Abwicklung der Zahlung der Kundigungsentschadigung
bestehen Rechtsbeziehungen nur zwischen dem weichenden Unterpachter und dem nachfolgen-
den Unterpachter.

(4) Der Pachter ist berechtigt, bezlglich seiner samtlichen Forderungen gegeniber dem
weichenden Unterpachter, sei es aus dem Unterpachtverhaltnis, sei es anlasslich der Beendigung
des Unterpachtverhaltnisses sowie auch aus ruckstandigen Vereinsforderungen, die Zahlung der
entsprechenden Betrage — unter Abzug der Kindigungsentschadigung — von dem nachfolgenden
Unterpéachter direkt an sich zu begehren.

§ 21 Salvatorische Klausel

Sollte eine Bestimmung dieser Gartenordnung unwirksam sein oder werden, so beruhrt dies die
Wirksamkeit der Gartenordnung im Ubrigen nicht. Anstelle der unwirksamen Bestimmung soll
vielmehr dann eine Regelung treten, die dem Geist und Zweck der zu ersetzenden Bestimmung
soweit wie moglich entspricht.

Mit Bekanntgabe vom 27.01.2021 tritt die Gartenordnung in Kraft.

Stadt Woérth am Rhein
Kleingartenverein Klammengrund Woérth am Rhein


Mit Bekanntgabe vom 27.01.2021 tritt die Gartenordnung in Kraft.

Stadt Wörth am Rhein
Kleingartenverein Klammengrund Wörth am Rhein




